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Ein Rentner auf Kreisrundfahrt
Klemens Lenz aus München ist mit der Bahn in ganz Deutschland unterwegs und sammelt alte Karten

Von Peter Hohl

ÖHRINGEN „Es gibt 63 ehemalige
Landkreise in Baden-Württem-
berg“, sagt Klemens Lenz: „Öhrin-
gen ist die 61. Kreisstadt, die ich be-
suche.“ Nun fehlen ihm nur noch
zwei in Südbaden.

Klemens Lenz kommt viel rum in
der Republik. Sämtliche Kreisstädte
will er besuchen, die aktuellen wie
die ehemaligen. „In den neuen Bun-
desländern fehlen mir noch 33 von
189 Kreiskarten“, berichtet er. Die
Kreiskarten lässt er sich nicht per
Post schicken. Die holt er persön-
lich ab – bei einer Reise in die (ehe-
malige) Kreisstadt.

Klemens Lenz lebt seit mehr als
50 Jahren in München. Aber er ist
ein Preuße, unüberhörbar. In seiner
Wahlheimat betätigt sich der 71-Jäh-
rige als Fremdenführer. Sein Inte-
resse gilt Kunst und Kultur. Als ihn
sein Arbeitgeber, die Deutsche
Bahn, in den Ruhestand verabschie-
dete – „leider“, sagt Lenz –, suchte er
einen neuen Lebensinhalt. Er fand
ihn in einer Kreisrundfahrt der be-

sonderen Art, deutschlandweit und
flächendeckend.

„Um 6.20 Uhr bin ich heute in
München losgefahren“, berichtet
er: „Um 7.30 Uhr war ich in Nürn-
berg und um 9.27 Uhr in Öhringen.“
Der ehemalige Eisenbahner reist
mit dem Zug, ein Auto besitzt er
nicht. Billig ist das nicht, auch wenn
er mit Ermäßigung fährt: „Es ist ein
sehr teures Hobby.“

Schlüsselerlebnis In Öhringen ist
er schnurstracks in die Stiftskirche
marschiert. Die Petrusfigur mit
dem Schlüssel ist ihm gleich aufge-
fallen. „Tracht und Attribute der
Heiligen in der deutschen Kunst
sind mein großes Steckenpferd“,
sagt Katholik Lenz. Aber auch die
Schlusssteine im Deckengewölbe
haben es ihm angetan. Und natür-
lich der geschnitzte Altar: „Die Ar-
beit hat große Ähnlichkeit mit Til-
man Riemenschneider.“

Wenn Lenz eine Kreisstadt be-
sucht, schaut er sich die Sehenswür-
digkeiten an, allen voran die Kir-
chen. Aber er sammelt auch Infor-

mationen: in Rathäusern, Buchlä-
den, Sparkassen – und in Zeitungs-
redaktionen. Auch in die Redaktion
der Hohenloher Zeitung kommt er
mit seinem Anliegen: „Haben Sie
eine Karte des Kreises Öhringen?“

Nun ist der Kreis Öhringen seit
mehr als 35 Jahren Geschichte, und
eine Zeitungsredaktion ist keine his-
torische Bücherei. Dennoch kann
dem Manne geholfen werden, zu-

mindest teilweise. Denn es gibt ja
das Internet. Das bietet Informatio-
nen in aller Schnelle. Aber bietet es
auch verlässliche Auskünfte?

Keine LöwenWas dort über den Alt-
kreis Öhringen steht, klingt auf den
ersten Blick ganz plausibel. Kle-
mens Lenz sticht vor allem das alte
Kreiswappen ins Auge. Er findet den
Schlüssel des Petrus wieder, gleich

doppelt sogar. Und in der anderen
Wappenhälfte zwei tiefschwarze wil-
de Tiere. Was sind das für Tiere?
„Löwen“, sagt das Internet-Lexikon,
und: „Die Löwen entstammen dem
Wappen der Herren von Hohenlo-
he.“ Hohenloher Löwen? Das wie-
derum weiß der Redakteur besser:
Es sind Leoparden, keine Löwen.

Klemens Lenz war diese schnelle
Art der Informationsbeschaffung
ohnehin suspekt. Er besitzt keinen
Computer und keinen Internetan-
schluss. Statt dessen trägt er eine
Tasche voller Fotokopien und hand-
beschriebener Zettel mit sich he-
rum. Rund 180 Ordner voller Infor-
mationen habe er auf diese Weise zu-
sammengetragen, erzählt er. Und
etwa 60 000 Ansichtskarten.

Was macht er mit so viel Wissen?
„Ich halte Vorträge in Senioren-
klubs“, sagt Klemens Lenz. Dann
zieht es ihn wieder hinaus aus der
Redaktion: „Ich will noch in die
Marktstraße, um ein bisschen was
vom Zentrum mitzukriegen.“ Um
16.25 Uhr fährt sein Zug zurück in
Richtung München.

Manche Leute sammeln Briefmarken, andere Bierdeckel. Klemens Lenz aus Mün-
chen sammelt Kreisstädte. Nungehört auchÖhringendazu. Foto: Peter Hohl
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Segnung für
Hund Winnie und

sein Frauchen
Von Jasmin Demuth

WALDENBURG Dunkle Wolken zie-
hen über das Tierheim hinweg. Die
Hitze der vergangenen Tage hat
spürbar nachgelassen und ein küh-
ler Wind weht. Trotzdem sitzen
rund 40 Leute unter einem kleinen
Zelt und warten auf den Beginn des
Gottesdienstes, der einen besonde-
ren Höhepunkt verspricht: die Seg-
nung der Tiere. Viele haben Hunde
und Hasen mitgebracht, auf einem
Tisch stehen schwarz gerahmte Fo-
tos von verstorbenen Katzen.

Schöpfung Der Tierschutzverein
Hohenlohe feiert Tierheimfest. Die-
ter Ebert, Pfarrer der evangelischen
Kirchengemeinde Adolzfurt-Schep-
pach, hält den Gottesdienst mit an-
schließender Segnung der Tiere.
Ebert möchte über die Schöpfung
Gottes nachdenken. Ein Bild zeigt
die Arche: Tiere fahren darin durch
ein verschmutztes Meer, der Him-
mel ist mit Abgasen verpestet. Der
Mensch steht am Steg, die Tiere ru-
fen ihm zu: „Diesmal ohne euch.“

„Der Mensch hat damals das Be-
wahren der Schöpfung Gottes ver-
lernt, und auch heute scheint dies
wieder der Fall zu sein: Abgase und
Verschmutzung zeugen davon. Die
Erde braucht eine Erneuerung, und
die Tiere wüssten, wie es ohne den
Menschen funktioniert“, so der
Pfarrer. Ebert erinnert aber auch
daran, dass es für die Tiere nicht
möglich wäre, die Arche alleine zu
lenken: „Sie sind auf den Menschen
angewiesen, und so müssen wir uns
alle unserer Aufgabe bewusst sein.“

Elisabeth Müller ist mit Hund
Winnie zur Segnung gekommen:
„Dieser Gottesdienst ist eine schöne
Idee“, sagt das Mitglied des Tier-
schutzvereins. „Wir sind hier in der
Gegend die einzigen, die so etwas
anbieten. Es kommt gut an“, ergänzt
die Vorsitzende Sylvia Menzel.

Hochsaison Vier Hunde und rund
40 Katzen warten derzeit im Tier-
heim auf ein neues Zuhause. Seit
vier Wochen herrscht Hochsaison,
fast wöchentlich kommen neue Kat-
zen nach Waldenburg, viele sind erst

ein paar Wochen alt. Mit ihrem Fest
wollen die Mitarbeiter auf dieses
Problem aufmerksam machen. Ve-
getarisches Essen, Kuchenbüfett,
Flohmarkt, Tombola und vieles
mehr lockt die Besucher das ganze
Wochenende über ins Tierheim. Mit
den Einnahmen sollen die laufenden
Kosten gedeckt werden, vor allem
die steigenden Tierarztkosten. Zu-
sätzlich soll das ein oder andere Tier
vermittelt werden.

+ Info
Wer Interesse an einemTier hat,
meldet sich unter Telefon 07942/
945740 oder schautmal auf der
Homepage vorbei: www.tier-
schutzverein-hohenlohe.de

HundWinnie erhält denSegen vonPfar-
rer Dieter Ebert. Foto: JasminDemuth

Aufbruch in die Zukunft
BEISPIELHAFTES BAUEN Ralf und Karin Kohlmeier setzen in Windischenbach auf Modernität

Von Peter Hohl

D as Haus polarisiert“ weiß
Ralf Kohlmeier. Und er ge-
nießt dies. Sein Wohnhaus in

der Windischenbacher Schlaghälde
ist außergewöhnlich, innen wie au-
ßen. Marcus Bär, freier Architekt
aus Asperg, hat den Bau im Auftrag
des Öhringer Ingenieurbüros Wie-
land-Klug entworfen.

Karin und Ralf Kohlmeier hatten
dem jungen Architekten Bilder von
Häusern vorgelegt, die ihnen gefie-
len. „Er hat einen Entwurf gemacht
und wir haben gesagt: Das ist es“,
berichtet Karin Kohlmeier. Aber, so
fügt sie hinzu: „Das Bauamt hat lei-
der nicht gesagt: Das ist es.“

Der Bebauungsplan bot nicht die
Freiheit, die sich Bauherrschaft und
Architekt gewünscht hätten. Sie
mussten Kompromisse machen.
Statt einer Dachterrasse neben dem
Schlafzimmer gibt es nun eine riesi-
ge Leseecke unter dem (vorge-
schriebenen) Pultdach. Die Kirsch-
lorbeerhecke steht auf einem klei-
nen Erdwall, um den angestrebten
Sichtschutz zu bieten. Und wie das
Dach über dem Carport aussehen
soll, ist noch nicht ganz ausgemacht.
Architekt und Bauherren möchten
Glas, der Bebauungsplan aber
schreibt, weil es ein Flachdach wird,
eine Begrünung vor.

„Wenn man ein individuelles Haus
baut, ist das immer ein langer Pro-
zess“, weiß Architekt Bär. Da sieht
er es ausdrücklich als Bestätigung,
dass es beim Kreiswettbewerb „Bei-
spielhaftes Bauen“ eine Auszeich-
nung für das Gebäude gab.

Formen Das Haus hat klare Linien
und strenge Formen: Quader, Drei-
ecke, deutlich voneinander abge-
setzte Baukörper. Der Straße zeigt
es die kalte, weil fensterlose Schul-
ter, während es sich zu den Weinber-
gen hin weit öffnet. 100 Quadratme-
ter Fensterfläche sprechen eine
deutliche Sprache.

Die Hanglage ist geschickt ausge-
nutzt. Das Wohn- und Esszimmer
liegt vom Hauseingang aus gesehen
im Untergeschoss, aber ebenerdig
zum Garten, der eine dunkle Holz-
terrasse und einen Seerosenteich
mit Steinbrunnen erhalten wird.

Die große Küche öffnet sich zum
Essbereich hin, kann aber durch
eine riesige, tiefrote Schiebetür je-
derzeit abgetrennt werden. Über-
haupt die Farben: Weiß, Weinrot,
Schwarz und dunkle Hölzer bilden
klare Kontraste. Auffallend ist die
Dachfläche über der Leseecke –
nicht jedoch wegen der roten Farbe
(die ist im Bebauungsplan vorgege-
ben), sondern wegen des Materials:
Das Dach ist nicht mit Ziegeln, son-

dern mit Trespa-Platten, einem glat-
ten Kunststoff, gedeckt.

Technik Zwei Besonderheiten des
Hauses sind nicht auf den ersten
Blick sichtbar: Zum einen handelt es
sich um ein Energiesparhaus, zum
anderen ist es vollgestopft mit Elek-
tronik. Dank Dreifachverglasung
und spezieller Isolierung entspricht
es dem Standard KFW 60. Geheizt
(und gekühlt) wird mit Erdwärme.
Dazu wurden zwei jeweils 130 Meter
tiefe Löcher ins Erdreich gebohrt.

Die gesamte Haustechnik wird
elektronisch gesteuert mit dem so-
genannten Europäischen Installati-

onsbus (EIB). Ob Heizung, Lüftung
Lampen oder Jalousien, alles wird
zentral per Touchpanel gesteuert:
Bildschirme an der Zimmerwand,
die ihre Befehle über Berührung
empfangen. Allein 36 Elektromoto-
ren für Rollladen und Raffrollos kön-
nen damit bewegt, rund 80 Boden-,
Decken- und Wandstrahler individu-
ell geschaltet werden. Wenn Ralf
Kohlmeier die Szenerie „Heimkino“
ansteuert, fahren Rollladen und
Filmleinwand herunter, senkt sich
der Beamer aus der Zimmerdecke
und werden die Strahler gedimmt.

32 Kilometer Kabel sind im Haus
verlegt. Der Schaltraum „würde aus-

reichen, um einen 30-Mitarbeiter-
Betrieb zu fahren“, sagt Ralf Kohl-
meier: „Ich bin sehr technikverliebt.
Es ist eine Lebenseinstellung, dass
das Gebäude dies widerspiegelt.“

+ Info
„DiemoderneKonzeption der Pla-
nung sowie die gute Bewohnbar-
keit desHauseshabenüberzeugt“,
heißt es imUrteil der Jury. Als wei-
tere Pluspunktewerden dieHei-
zungmit Erdwärme, die außerge-
wöhnlicheDachdeckung über der
Leseecke und die Fensterfront ge-
nannt,die „einengroßzügigenAus-
blick in die Landschaft eröffnet.“

Noch laufen letzteArbeiten imHausdesEhepaaresKohlmeier, das indiesenTageneinzieht. DerBlick insWohn-undEsszimmer
zeigt die Vorliebe für klare Linien. EineBesonderheit sind die Zimmertüren, diemit 2,50Meter raumhoch sind (rechts).

DiegroßeFensterfrontüberzweiStockwerkeunddasschmaleGlasbandderDachgalerieöffnendenBlickaufdieWeinbergland-
schaftwestlich vonWindischenbach. Der eigeneGarten soll später vonder Straße aus nicht einsehbar sein. Fotos: Peter Hohl

Circus Montana
mit viel Flair

ÖHRINGEN Der Circus Montana gas-
tiert vom 7. bis 11. August auf der
Herrenwiese gegenüber der Kultu-
ra. 35 Zirkusmitarbeiter und 70 Tie-
re versprechen eine Show mit artis-
tischen Spitzenleistungen und fami-
lienfreundlicher Unterhaltung.

Die Zirkusbesucher können in
dem Traditionscircus, der 1827 ge-
gründet wurde, edle Pferde in har-
monischer Dressur erleben. Für
Spaß sorgen quirlige Shetlandpo-
nys. Einen Hauch von Orient spürt
das Publikum bei der „Kamel-Kara-
wane“, die von Bauchtänzerinnen
mit ihren Schlangen begleitet wird.
Außerdem wird eine Tierparade ge-
boten, bei der Ziegen von Pferd zu
Pferd springen und auf eine Wendel-
treppe klettern.

Artistische Darbietungen zeigen
Schlangenmädchen mit ihren bieg-
samen Körpern und Hochseilkünst-
lerinnen in prachtvollen brasiliani-
schen Karnevalskostümen. Jongleu-
re und Clowns präsentieren amü-
sante Showeinlagen, während Feu-
erschlucker die Manege in ein feuri-
ges Lichtermeer verwandeln. sü

+ Info
Premiere ist amDonnerstag, 7. Au-
gustmum17Uhr.Hierhabenbiszu
zwei Kinder freienEintritt inBeglei-
tung eines zahlenden Erwachse-
nen.Weitere Vorstellungen sind
Freitag 17Uhr, Samstag 15 und 18
Uhr,Sonntag11und15Uhr,Montag
15Uhr. Ermäßigte Preise bei den
Familienvorstellungen amSams-
tag um 18Uhr undSonntag um 11
Uhr.Vorverkauf täglichvon11bis12
Uhr. Info-undKartentelefon:0170/
7700455.

Orgel, Violine
und Trompete

NEUENSTADT Die letzte Veranstal-
tung der Konzertreihe „Acht nach
Acht“ findet am kommenden Don-
nerstag, 7. August, statt. Um 20.08
Uhr musiziert in der evangelischen
Stadtkirche in Neuenstadt der
Trompeter Rozmurat Arnakuliyev
zusammen mit Olga Arnakuliyeva
und Olena Arnakuliyeva (Violinen)
und Bezirkskantor David Dehn an
der Orgel.

Es erklingen die Trompetenkon-
zerte in F-Dur von Pietro Baldassare
und in B-Dur von Antonio Vivaldi.
Des weiteren stehen eine Sonate für
zwei Violinen, Trompete und Orgel
von Arcangelo Corelli und das Kon-
zert in a-Moll für zwei Violinen und
Orgel von Antonio Vivaldi auf dem
Programm des Konzertabends.

Zuvor hatte es bereits zwei Kon-
zerte in der Reihe zur Ferienzeit ge-
geben. Nächster Konzerttermin in
der Stadtkirche ist ein Kindermusi-
cal am 5. Oktober. red


